
Karl-Heinz Baum arbeitete von 1977 bis 1990 als 
DDR-Korrespondent der Frankfurter Rundschau in 
Ost-Berlin. In dieser Zeit hat er zahlreiche Reporta-
gen verfasst, in denen sich nicht nur die deutsch-
deutsche Politik spiegelt, sondern auch der Alltag 
der Ostdeutschen: Mit den Menschen sprechen 
und sie sprechen lassen, die Wirklichkeit einfan-
gen, um sie unvoreingenommen zu beschreiben, 
lautete sein journalistisches Prinzip. Dabei thema-
tisiert Karl-Heinz Baum eindrücklich, mit welchen 
Schwierigkeiten er täglich als Korrespondent in 
der DDR konfrontiert war. Seine Auseinanderset-
zung mit der Tätigkeit eines Journalisten in einem 
gelenkten System hat bis heute nichts an Brisanz 
verloren. 
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